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Rückbau und 
Recycling
Der Rückbau und das Recycling von Baustof-
fen sind wichtige Strategien der Kreislaufwirt- 
schaft im Bauwesen. Die Aufbereitung und die 
Wiederverwendung von zurückgewonnenen Bau- 
stoffen schonen die Rohstoffvorkommen und 
entlasten den Deponieraum. Gesetzliche Grund- 
lagen sowie bautechnisches und umweltrele- 
vantes Fachwissen für die effiziente Bewirtschaf-
tung der Baustoffe sind heute in der Schweiz 
weitgehend vorhanden.
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Die Kiesbranche
Der Fachverband Baustoff Kreislauf Schweiz und seine Vor-
gängerorganisationen haben bereits vor über vierzig Jahren 
begonnen, die Qualitäten und die sich daraus ergebenden Ein-
satzmöglichkeiten verschiedener Recyclingmaterialien zu ana-
lysieren. Die Erkenntnisse aus diesen Untersuchungen bilden 
zusammen mit wissenschaftlichen Arbeiten die Basis einer 
Recyclingstrategie. Mit seinem Inspektorat trägt er zudem dazu 
bei, dass beim Wiederauffüllen von Kiesgruben ausschliesslich 
sauberes Aushubmaterial verwertet wird, dass rezyklierbares 
Material wieder in den Materialkreislauf einfliesst und nicht re-
zyklierbares Material korrekt entsorgt wird. Recyclingmateria-
lien werden in grossen Mengen ungebunden unter anderem für 
Fundationsschichten oder Strassenkoffer eingesetzt. 

Die Betonbranche
Mit der Verwendung von Zuschlagstoffen aus Betongranulat, 
Mischabbruch oder Recycling-Kiessand zur Produktion von 
Beton mit rezyklierten Gesteinskörnungen können die begrenz-
ten Alluvial-Kiesvorräte geschont und das knappe Deponievolu-
men für andere Bedürfnisse verwendet werden. Bedingung ist 
allerdings, dass alle am Bau Beteiligten das Produkt Beton mit 
rezyklierten Gesteinskörnung mit seinen Eigenschaften sach-
gerecht verwenden. Das klassische Einsatzgebiet für Beton mit 
rezyklierten Gesteinskörnungen aus Mischabbruch ist Mager-
beton ohne garantierte Qualitätseigenschaften. Bei sorgfäl- 
tiger Aufbereitung und sachgerechter Herstellung der Zuschlag-
stoffe aus rezykliertem Material kann ein  Beton mit definierten 
Eigenschaften hergestellt werden. Die Streubreite der Eigen-
schaften der Rückbaumaterialien lässt es nicht sinnvoll erschei-
nen, Betone mit erhöhten Dauerhaftigkeitseigenschaften herzu-
stellen.

Ausblick – Zirkularität
Auch in Zukunft wird die Bedeutung des Recyclings zu-
nehmen. Um die Chancen des Recyclings wirksam wahr-
nehmen zu können, ist es wichtig, dass die gesamte  
Planung auf einer ökologischen und entsorgungsge- 
rechten Bauweise basiert. Um die gewünschten Quali-
täten und Mengen marktkonform bereitstellen zu können, 
wird es nötig sein, Recyclingbestandteile mit anderen 
Kieskomponenten zusammenzuführen. Um das Recycling 
aktiv zu fördern, wäre insbesondere auch eine gesamtheit- 
liche Qualitätsbeurteilung von Bau- und Recyclingstoffen 
sowie der Bauwerke von grossem Nutzen, angefangen 
bei der umweltgerechten Rohstoffgewinnung, inklusive 
Transport, über die Planung, den Bauprozess und den 
Betrieb, die Instandhaltung beziehungsweise Erneuerung 
der Bauten bis hin zum Rückbau und zur Entsorgung. Zu-
dem ist es wesentlich, dem Rückbau und der Trennbar-
keit von Baustoffen bereits bei der Planung Beachtung 
zu schenken. Verbundbaustoffe, die nahezu untrennbar 
miteinander verbunden sind, schränken die Verwendung 
der Recyclingprodukte ein und verhindern so eine Kreis-
laufwirtschaft.

Umfeld
Mit intelligenten Recyclingkonzepten ergeben sich dank ge-
ringerem Energieverbrauch nicht nur Kosteneinsparungen, es 
können vor allem auch natürliche Ressourcen geschont werden. 
Gesetzliche, bautechnische und umweltrelevante Grundlagen 
für die effiziente Bewirtschaftung der Baustoffe sind heute in der 
Schweiz weitgehend vorhanden.

Mengenverhältnisse
Gemäss Hochrechnungen fallen in der Schweiz jährlich 
ungefähr 500 Kilogramm Bauabfall pro Einwohner an. 
Etwa 80 Prozent der Bauabfälle werden heute bereits 
wiederverwertet. Dies stellt einen internationalen Spit-
zenwert dar. Der Anteil an rezykliertem Material beim 
Bauschutt ist dabei deutlich höher als beim Bausperrgut. 
Das so wiedergewonnene Material entspricht ungefähr 
25 Prozent der in der Schweiz abgebauten Kiesmenge, 
wobei sich regional grosse Unterschiede ergeben.

Theoretisch lässt sich Bauschutt fast zu 100 Prozent rezy-
klieren. Nicht aller Bauschutt wird in einer aufbereitbaren 
Form zurückgewonnen. Daneben werden ungeeignete 
Komponenten abgeschieden. Mit zunehmenden Rück-
baumengen wird sich der Anteil der rezyklierten Baustoffe 
in der Schweiz weiter erhöhen. In nächster Zukunft wird 
der Kiesabbau seine volkswirtschaftliche Bedeutung be-
halten.


